
e e
erſebur

e S
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus cträgern 1,20 Mt. in den Ausgabeſtellen 1 Mt. beim SPoſtbezug 1,60 nk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die eeinzelne Huinmer wird mit 16 Pfg. berechnet. e

Die Expedition iſt an J von früh e7 bis abends 7, an Sonntagen von S, bis 9 Uhr e
geöffnet. Sprechſtunde der Red n abends J Svon 61/, bis 7 Uhr. S S

r 7

e 8 S 5 d

Tageblatt für Stadt und Land.

z d

isblatt.
n à J

e unde Kompe Notizen und Reklamen außerhalb des JnſeratenteilsS 40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmenJnſerate entgegen.

Juſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

e erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
S Anzeigen entſprechende Ermäßigung.izierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

I

Reichstag.
Berlin, 19. Juni.

Der heutige dritte Tag der Generaldebatte
des Reichstags über die Reichsfinanzreform
wurde durch eingehende Ausführungen des
preußiſchen Miniſters für Handel und Ge-
werbe, Delbrück, gegen die Mühlen-
um ſatzſteuer, den Ausfuhrzoll auf
Kohlen und Koks und die Kotierungs-
ſteuer eingeleitet. Der Miniſter, der unter
großer, anhaltender Unruhe des Hauſes ſprach,
wies nach, daß den Großmühlenbetrieben
nichts übrig bleiben würde, als mit ihren
Unternehmungen ins Ausland zu gehen. Jn
Baden hat eine derartige Steuer kläglich
Fliasko gemacht. Die Forderung des Koh
lenausfuhrzolles iſt, ſo bemerkt der
Miniſter weiter, nur deshalb in ſteuerliches
Gewand gekleidet, um ein Mittel zur Er-
ſchwerung der Kohlenausfuhr zu erhalten.
Dieſe Ausfuhr wird aber weiter ſtattfinden
müſſen, weil die an der Grenze belegenen
Gruben nur ſo exiſtieren können. Den Zoll
würden ſie aber nicht ſelbſt tragen können
ſie würden ihn auf ihre inländiſchen Ab-
nehmer abwälzen. Die inländiſche Jnduſtrie,
vor allem die Schwerinduſtrie, würde unter
einer ſolchen Steuer empfindlich leiden. Die
Kotierungsſteuer verbietet ſich, weil
fie als eine neue Gewerbeſteuer und als Ein
kommenſteuer auf Wertpapiere wirken würde.
Von ihr würden nicht die Banken und Börſen,
ſondern die privaten Kapitaliſten, die kleinen
ebenſo wie die großen, getroffen werden.
Ein völliger Fehlſchlag wäre die Kotierungs-
ſteuer für die ausländiſchen Werte. Der Be
ſitz an ſolchen Werten würde ſtark zurück
gehen, und dadurch würde unſere internationale
Stellung bedenklich erſchwert werden.

Namens der freiſinnigen Fraktionsgemein-
ſchaft nimmt der Abg. Dr. Wiemer das
Wort, um in der Hauptſache zu erklären, daß
die Erbanfallſteuer die Vorbedingung
für die etwaige Zuſtimmung der ihm nahe-
ſtehenden Parteien zu einer Erhöhung der
indirekten Steuern ſein werde. Mindeſtens
100 Millionen müſſen nach der unabänder-
lichen Anſicht der Freiſinnigen auf den Beſitz
gelegt werden. Der freiſtnnige Redner weiſt
u. a. mit Nachdruck und Entrüſtung die Be-
hauptung der Konſervativen zurück, daß ſie
dem Reichskanzler den Boden geebnet hätten.
Das Gegenteil iſt richtig, ruft Abg. Dr.
Wiemer unter dem Beifall ſeiner Freunde.

Es folgen dann zahlreiche Reminiscenzen
an die Vorgänge in der Finanzkom-
miſſion, die natürlich ausnahmslos zu
Gunſten der Freiſinnigen dargeſtellt werden.
Den Vorivurf des Doktrinarismus, den der
Reichskanzler den Freiſinnigen gemacht hat,
glaubt Dr. Wiemer durch die Behauptung
entkräften zu können, daß bei dem Fürſten
von Bülow ein feſtes Programm ſehr zu ver
miſſen ſei.

Zum Schluß wird noch dem Hanſa
Bund „der, gegen Sonderintereſſen, Eigennutz
und Rückſtändigkeit kämpfen“ ſoll, ein günſtiges
Horoſkop geſtellt. Mit einer eindringlichen
Mahnung zur Verſtändigung über die Erb
anfallſteuer, „ohne die die Reichsfinanzreform
nicht zuſtande kommen wird“, wendet ſich
dann noch der Vorſitzende Staatsminiſter des
Königreichs Sachſen, Dr. von Rüger,
an die Parteien. Entſchieden ſei zu beſtreiten,
daß infolge einer ſolchen Steuer der Familien
ſinn Schaden leiden würde. Wenn dem
Familienſinn Gefahren drohen, fährt der Ver
treter Sachſens fort, rühren ſie anderswo her,
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von der allgemeinen Genußſucht, von der
Leichtfertigkeit auch bei ernſten Dingen des
öffentlichen und privaten Lebens. Ueber allen
Streit aber muß die Aufgabe heraus gehoben
werden, das Reich finanziell von den Einzel-
ſtaaten möglichſt unabhängig zu machen.

Trotz der leiſen, vielfach unhörbaren
Sprache haben die Ausführungen des ſächſiſchen
Miniſterpräſidenten augenſcheinlich tiefen Ein-
druck gemacht. Auch der folgende Redner,
Abg. Raab (wirtſch. Vgg.) verſichert dies.
Er will an der Erbanfallſteuer mitarbeiten,
wenn die kleinen Erbſchaften weniger, die
großen mehr herangezogen werden und wenn
die Börſenkreiſe mit mindeſtens 50--60 Mill.
Mk. herangeholt werden. Redner legt ſich
äußerſt heftig gegen die Liberalen ins Zeug,
aber das Unglück will, daß die Vorwürfe, die
er wegen des Widerſtandes gegen die
Kotierungsſteuer gegen die Linke erhebt,
Wort für Wort auf die Rechte und das
Zentrum bezüglich der allgemeinen Erbſchafts-
ſteuer zutreffen! „Wer ſchimpft, hat Unrecht“,
ruft Herr Raab. Konſervative und Zentrum
ſchütteln ſich vor Lachen. Aber die Linke
zeigt mit den Fingern auf Herrn Raab, der
eben erſt das Menſchenmögliche an Schimpfen
geleiſtet hat.

Die Börſe, die Großbankiers, der Hanſa-
Bund und der Ehren Obermeiſter der
Tiſchler-Jnnung, „der einzige freiſinnige
Vertreter des deutſchen Handwerks“ bekommen
den Zorn des Herrn Raab zu koſten. An
biſſigen Zwiſchenbemerkungen gegen die
Goldene Jnternationale fehlt es nicht. Sehr
empfindlich müſſen Herrn Raab und ſeine
Freunde die Ausführungen des Reichsſchatz
ſekretärs und des preußiſchen Finanzminiſters
verletzt haben. Redner meint, hoffentlich be
komme das Haus „nicht nochmals Gedanken-
vorträge des preußiſchen Finanzminiſters zu
hören.“ Redner fragt, warum denn die
Börſe in der Regierungsvorlage verſchont
wäre, und fragt weiter, ob vielleicht über der
Regierung noch eine andere Regierung, die
der Börſe und des Großkapitals ſtehe

Dieſe Unterſtellung wird von dem Reichs
ſchatzſekretär S y d ow mit größtem Nachdruck
zurückgewieſen. Für die Ablehnung der
Kotierungsſteuer ſind einzig und allein ſach
liche Gründe und Rückſichten auf das Gemein
wohl beſtimmend geweſen. Der Staats
ſekretär zeigt nochmals, daß die Kotterungs-
ſteuer nicht die Börſe, ſondern ganz andere
Leute träfe, und daß ſie gerade das bewirken
würde, was Konſervative und Zentrum ver-
hindern wollen, nämlich das deutſche Kapital
ins Ausland zu drängen. Dem Drängen
von der rechten Seite her ſetzt der Reichs
ſchatzſekretär das Wort entgegen „So ſchlecht
ſind die deutſchen Finanzen noch nicht, daß
die Reichsregierung das Geld nehmen müßte,
woher ſie es bekommt.“

Schließlich bringt eine Rede des Abg.
Mommſen ((Frſ. Vgg.), die Debatte auf
rein ſachlichen Boden zurück. Er ſtellt zu
nächſt feſt, daß die geſamte Linke ſchon aus
der Finanzkommiſſion ausgeſchieden ſei als
geſchäftsordnungswidrig Kaffee- und Thee
Zoll auf die Tagesordnung geſetzt wurden,
nicht aber erſt als die Bank- und Börſen-
vorlagen erſchienen. Redner wirft den
Großgrundbeſitzern Steuerhinterziehungen vor,
begrüßt freudigſt die eidesſtattliche Verfſicher
ung in der Erbanfallſteuervorlage, und rühmt
dieſer Steuer nach, daß ſie die einzige Steuer
ſei, welche dem Reiche wirklich neues Geld
bringe, ohne die Volkswirtſchaft zu beeinträch
tigen, und weiter, daß ſie mit der zunehmenden

Kapitalbildung ſehr bald weſentlich höhere
Erträge liefern werde.

Zentrumsherrſchaft oder nicht?
Merſeburg, 19. Juni.

Der Berliner Mitarbeiter der „München.
Neueſt.“, der, wie man im allgemeinen an-
nimmt, ſeine Jnformationen aus der Reichs
kanzlei erhält, bringt einen Artikel, der des
halb beſonderes Jntereſſe beanſprucht, weil er
klipp und klar ausſpricht, daß Fürſt Bülow
nicht im Amte zu verbleiben gedenkt, falls
der Reichstag die Erbſchaftsſteuer ablehnt.

Der Artikel lautet:
„Wie ſchon vor des Kanzlers Rede betont

worden iſt, ſo kann auch jetzt wieder auf
Grund verläſſigſter Jnformationen beſtätigt
werden Der Reichskanzler gibt die Hoffnung
noch nicht auf, daß die Reichsfinanzreform
durch ein Zuſammenwirken von Konſervativen
und Liberalen, womöglich unter Zuſtimmung
auch anderer Parteien, zuſtande gebracht wird.
Dann bleibt er auf ſeinem Poſten, ſo lange
es dem Kaiſer genehm iſt. Geſchieht das aber
nicht, wird von der Mehrheit des Reichstags
eine Finanzreform beſchloſſen, von der ſich die
Liberalen fernhalten müſſen, weil ſie ihren
Ueberzeugungen widerſpricht, dann legt
Fürſt Bülow ſein Amt nieder.
Auch der Kaiſer hat dann keine Mittel, ihn
zu halten. Praktiſch genommen ſpitzt ſich der
ganze Streit auf die Annahme oder Ver-
werfung der neuen Erbanfallſteuer
zu. Sie iſt entſcheidend nicht nur für den
Rücktritt des Reichskanzlers, ſondern, was
unendlich mehr zu bedeuten hat, für den Be-
ginn einer neuen Aera, in der mit Hilfe der
Konſervativen die Centrumspartei
zur Herrſchaft gelangt, mag die Etikette
heißen wie ſie will.

Dieſes Ziel ſuchen daher die Strategen des
Centrums mit Anwendung von Hochdruck zu
erreichen. Obwohl die Arbeiter Abgeordneten
des Centrums, wie die Weſtdeutſche Arbeiter
zeitung noch vor wenigen Tagen erklärte,
rückhaltlos Anhänger der Erbſchaftsſteuer
ſind und obwohl hervorragende ſüddeutſche
Centrumsmänner gleichfalls von der Not-
wendigkeit gerade dieſer Art der direkten
Steuer durchdrungen ſind, verlangen von
ihnen die Agrarier und Taktiker der Partei
ein kraſſes Opfer der Ueberzeugung, da es
ſich jetzt um eine politiſche Macht-
frage handle, bei der das Centrum geſchloſſen
auftreten muß. Mit ſtärkſtem Terrorismus
wird die Empörung in den eigenen Reihen
niedergehalten und unbedingter Fraktionszwang
proklamiert, trotzdem die Diſſentierenden mit
Händen und Füßen dagegen proteſtlieren.

Da Polen, Elſäſſer, Welfen, ſowie auch die
Sozialdemokraten aus grundſätzlicher Oppo
ſition, um die Schwierigkeit der Lage mög
lichſt zu erhöhen, die Erbſteuer verwerfen, ſo
ſtehen als Gegner rund 170 Abgeordnete, Als
Freunde bekennen ſich Freiſinnige, National-
liberale, Wirtſchaftliche Vereinigung und
Reichspartei, dazu einige Wilde, insgeſamt
ebenfalls an 170 Abgeordnete. Die Ent
ſcheidung liegt demgemäß einzig und
allein beiden Deutſchkonſervativen.
Wird hier Fraktionszwang proklamiert, der
auch nicht durch Abſentierung gemildert
werden kann, ſo fällt die Erbſchaftsſteuer, die
Finanzreform wird ohne die Liberalen ge
macht, Bülow geht.

Wer ſein Nachfolger wird, iſt zunächſt
ziemlich gleichgültig, denn unter allen Um-
ſtänden haben wir dann im Reich die Cen-
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trumsherrſchaft und in Preußen nicht minder
Hier wie dort kann das Centrum nach Be-
lieben mit Rechts und Links Mehrheiten
bilden.

So haben alſo die Konſervativen die nächſte
Zukunft zu verantworten. Wohin das Züng-
lein der Wage in der Partei ſich neigt, kann
heute niemand ſagen, und wir glauben ſogar,
daß innerhalb der konſervativen Partei trotz
der früheren Abſagen angeſichts des Ernſtes
der Stunde jetzt noch kein Entſchluß gefaßt
iſt, ob das Votum geſchloſſen abgegeben oder
frei geſtellt wird. Jſt das letztere der Fall,
ſo halten wir es doch noch für möglich, daß
eine größere Anzahl von Konſervativen ſich
zu den Freunden der Erbſchaftsſteuer geſellt
oder ſich der Abſtimmung enthält.

Da Fürſt Bülow ſein Verbleiben im Amte
von der Annahme der Erbſchaftsſteuer ab-
hängig macht, ſo liegt für die Konſervativen
die Konſcquenz klar auf der Hand.

Sehr lange wird die quälende Ungewißheit
nicht dauern in Reichstagskreiſen rechnet man
mit der Erledigung der Finanzreform in
reichlich vierzehn Tagen.“

Die Kaiſerbegegunng in den finniſchen
e DSchären. 4Reval, 18. Juni. Die geſtrige Abend-

tafel fand wiederum an Bord des „Standart“
ſtatt. Während der Tafel brachte der
Kaiſer von Rußland folgenden Trink-
ſpruch aus: „Jch freue mich, Eure Majeſtät
in unſerer Mitte begrüßen zu können und
Eure Majeſtät willkommen zu heißen in Er
widerung der Gaſtfreundſchaft, die mir vor
zwei Jahren in Swinemünde dargeboten
wurde und die zu meinen wertvollſten Er
innerungen zählt. Jch nehme dieſe glückliche
Gelegenheit wahr, um Eurer Majeſtät zu ver-
ſichern, daß ich den aufrichtigen und unver-
änderlichen Wunſch hege, die traditionellen
Beziehungen herzlicher Freundſchaft und gegen
ſeitigen Vertrauens dauernd zu erhalten, die
unſere beiden Häuſer ſtets verbunden haben
und die zu pflegen, nicht bloß als ein Unter
pfand der guten Beziehungen zwiſchen unſeren
beiden Ländern, ſondern auch des allgemeinen
Friedens ich lebhaft wünſche. Jch erhebe
mein Glas und trinke von ganzem Herzen
auf die Geſundheit und das Glück Eurer
Majeſtät, auf die Geſundheit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, auf das Wohlergehen der kaiſer-
lichen Familie und auf die Wohlfahrt des
Deutſchen Reiches. Bald darauf erhob ſich
Kaiſer Wilhelm zu folgender Antwort
„Die ſo liebenswürdigen Worte, welche Eure
Majeſtät an mich ſoeben richteten, haben mich
lebhaft gerührt, und ich danke Eurer Majeſtät
dafür und ſpreche zugleich meine tiefe Dank-
barkeit Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin für den ſo herzlichen Empfang
aus, welcher mir aufs neue wieder an Bord
des „Standart“ bereitet worden iſt. Gleich
Eurer Majeſtät ſehe ich mit Freuden in
dieſem Empfang eine neue und wertvolle
Beſtätigung der engen und aufrichtigen Freund-
ſchaft, welche unſere Perſon und unſere
Häuſer verbindet. Jch ſehe darin zu gleicher
Zeit eine neue Beſtätigung der traditionellen
Beziehungen herzlicher Freundſchaft und des
Vertrauens, die den vielſeitigen Intereſſen
und den durchaus friedlichen Geſinnungen
unſerer Länder gleichermaßen entſprechend
zwiſchen unſeren Regierungen beſtehen. Jch
trinke auf das Wohl Eurer Majeſtät, Jhres
Mafeſtät der Kaiſerin und der ganzen Kaiſer
lichen Familie und ebenſo auf das Gedeihen

J

t T



Nummer 142. 1909. WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 20. Juni.
des ruſſiſchen Reiches in den Bahnen, welche
die hohe Weisheit Eurer Majeſtät ihm vor-
gezeichnet hat.“

Reval, 19. Juni. Dem Vertreter des
Wolffſchen Telegraphen- Bureaus wurde auf
dem Kaiſergeſchwader von berufener Seite
mitgeteilt, die Entrevue zwiſchen den beiden
Kaifern ſei ein neuer Beweis der Beziehungen
traditioneller und herzlicher Freundſchaft
zwiſchen den beiden regierenden Häuſern und
auch perſönlich zwiſchen den beiden
Monarchen. Dies erhelle deutlich aus
den ausgetauſchten Trinkſprüchen. Nach den
Unterredungen der Staatsmänner wurde feſt
geſtellt, daß zwiſchen Rußland und Deutſch
land keinerlei gegenſätzliche Auffaſſung in den
verſchiedenen ſchwebenden politiſchen Fragen
beſtände und daß beiderſeits aufrichtig die
Fortſetzung und Befeſtigung der guten Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern gewünſcht
werde. Zugleich wurde anerkannt, daß die
internationalen Abmachungen Rußlands und
Deutſchlands dieſen guten Beziehungen keines
wegs entgegenſtehen und daß man beiderſeits
beſtrebt ſeſ, zur friedlichen Löſung jeder etwa
auftauchenden politiſchen Frage beizutragen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Helſingfors wird unterm Heutigen
gemeldet: Kaiſer Wilhelm beſichtigte
heute vormittag die „Gneiſenau“. Um 11
Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord des „Stan
dart“, wo er mit dem Harenpaar an dem
Tedeum aus Anlaß des Geburtstages der
jungen Großfürſtin Anaſtaſia teilnahm. Um
12 Uhr mittags kehrte der Monarch auf die
„Hohenzollern“ zurück. Um 3, Uhr nach-
mittags lichtete die „Hohenzollern“ mit ihren
Begleitſchiffen die Anker und fuhr in der
Richtung nach Narwa ab.

Der Verband der Deutſchen
Buchdrucker nahm nach dem jetzt veröffent
lichten Geſchäftsbericht über das Geſchäfts
jahr 1908 um 2786 Mitglieder zu, ſo daß
dem Verband am Schluſſe des Geſchäfts
jahres 56 325 Mitglieder in 1540 Orten an
gehörten. Die Geſamteinnahmen des Ver
bandes bezifferten ſich im vergangenen Jahre,
einſchließlich des vorhanden geweſenen Kaſſen
beſtandes von 6262090 M., auf 9419 249
M. Mit einem Saldovortrage von 7008 435
M. für das neue Geſchäftsjahr wurde ein
Ueberſchuß von 746 345 M. erzielt. Das
Geſamtvermögen des Verbandes beziffert ſich
auf 9 589 442 M.

-v-vv--k-k-72
Cokales.
Merſeburg, 19. Juni.

Herr Regierungspräſident Freiherr
v. d. Recke hat ſich bereits in ein Sanatorium
bei Dresden begeben. Die 70 Städte des
Regierungsbezirks überreichten dem Scheidenden
eine koſtbare Mappe, die die Wappen der
einzelnen Städte und die Unterſchriften der
Bürgermeiſter enthielt.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 47. Monatsſerie
des Thüringer Ausſtellungsvereins bildender
Künſtier in Weimar enthält zahlreiche Ge-
mälde von Hans Kempin, Leo Harzburg,
John Gleich, Berlin, W. J. Hertling, München,
H. Nernſt, Weimar und anderen Künſtlern.

Ein Schnellläufer wird ſich morgen
nachmittag auf dem Nulandtseplatze produzieren.
Ein Turner aus Leipzig will ihm den Rang
ſtreitig machen. Diſtanz: 20 km. in einer
Stunde, alſo 5 m. weiter als die Entfernung
von hier nach Halle!

Für Juſtizbeamte. Die neueſte
Nummer des Juſtiz-Miniſterial- Blattes ent-
hält eine Allgemeine Verfügung über Beur-
laubung der Juſtizbeamten. Alle anderen
bis jetzt gültigen Beſtimmungen hierüber ſind
durch dieſe neue Anordnung des Juſtiz-
miniſters aufgehoben.

Das Kinematographen Theater
„Weiße Wand“, das ſich fortgeſetzter

Beliebtheit beim Publikum erfreut, bringt
in dieſer Woche eine ganze Reihe von
Bildern, die mit großer Präziſton hergeſtellt
worden ſind. Ernſte und heitere Sufjets wechſeln
miteinander ab. Der Kindesraub durch
Zigeuner und das Wiederfinden der
Geraubten iſt geradezu ergreifend. Von
Landſchaften ſehen wir Konſtantinopel, das er-
ſehnte Ziel Vieler, die es in Wirklichkeit doch
nicht zu ſehen bekommen, ſowie die intereſ
ſanten Partien aus der ſächſiſchen Schwetz.
Der Beſuch des Theaters iſt ebenſo unter
haltend, wie belehrend.

Glanzplätten. Von großer Bedeutung
für Hausfrauen wird ein Vortrag ſein, den
am Montag Abend 8 Uhr im „Tivoli“ Herr
Klaksbrunn, Fachlehrer für Haushaltungs-
ſchulen aus Wien, über eine praktiſche Methode
des Glanzplättens halten wird. Der Redner
wird ſeine auf 22 jähriger Praxis beruhende
Methode erklären, indem er bereits eingeſtärkte
Wäſche mittelſt praktiſcher Handgriffe raſch
und tadellos bügelt und dieſen Wäſcheſtücken
zugleich blendenden Glanz verleiht. Daß
ſelbſt mit den primitivſten Werkzeugen reizende
Arbeiten z. B. niedliche Blumen-, Saum und
Schnürchendeſſins an Herrenvorhemden und
Manſchetten hergeſtellt werden können, wird
Herr Klaksbrunn mit Hilfe eines kleinen,
zangenartigen Jnſtrumentes und eines ein
fachen Lineals ebenfalls beweiſen. Auch
wichtige u. praktiſche Winke über Reinigung
von Woll und Seidenſtoffen, ſowie Filz-
hüten wird der Redner geben. Seine Vor-
träge wurden in Berlin, Breslau, München,
Stuttgart, Mannheim, Karlsruhe, Nürnberg
mit beſonders ſtarkem Beifall aufgenommen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 18. Juni. Jn der vergangenen

Nacht fuhren zwei Herren und zwei Damen
in einem Automobil von Leipzig nach
Weißenfels. Jn der Nähe des „Schweden-
ſteins“ betrat ein Herr während der Fahrt
das Trittbrett, um ſich zu überzeugen, ob die
Laterne brenne. Dabei wurde er vom
Trittbrett geſchleudert und erlitt einen
Schädelbruch. Er wurde, nachdem er
ärztlich verbunden, nach Weißenfels gebracht.
Der Verunglückte ſoll ein Herr Schlegel
aus Weißenfels und Beſitzer des Automobils
ſein.

Frankleben, 18. Juni. Vorgeſtern fand
auf der Grube „Rheinland“ die diesjährige
ordentliche Gewerkenverſammlung der Ge-
werkſchaft „Michel“ ſtatt, in welcher 846
Kuxe vertreten waren. Der Gewerkenver-
ſammlung ging eine eingehende Beſichtigung
der Grube und Werksanlagen, die allgemeine
Befriedigung fand, voraus. Die ſämmtlichen
Punkte der Tagesordnung fanden einſtimmige
Erledigung. Das durch Los ausſcheidende
Grubenvorſtandsmitglied Herr Kommerzien-
rat C. Scheibler-Köln wurde per Akkla-
mation wiedergewählt. Nach Schluß der
Tagesordnung ſtellte Herr C. Jtzenplitz-
Mülheim (Ruhr) die Anfrage nach den Aus-
ſichten der Gewerkſchaft und inwieweit die
ungünſtigen Beurteilungen, welche die Ge-
werkſchaft Michel ſowie die geſamte Braun-
kohleninduſtrie im Geiſeltale überhaupt von
verſchiedenen Kreiſen erfahren haben, berechtigt
ſeien. Herr Direktor Wagner erwiderte
hierauf, daß die ungünſtigen Beurteilungen
über die geſamte Braunkohleninduſtrie des
Geiſeltales und damit auch über die Gewerk-
ſchaft Michel nicht zutreffend ſeten. Verſchiedene
Werke ſeien bereits in lohnendem Betriebe
und auch bei „Michel“ ſchreiten die Arbeiten
in der erwarteten Weiſe voran: Waſſer-
ſchwierigkeiten ſeien weder im Deckgebirge,
noch in der Kohle zu erwarten. Das Brikett
ſei in dem Kundenkrets als erſtklaſſtge Ware
ſehr beliebt. Auf die Anregung des Herrn
Friedr. Grüneberg-Köln, die zweite
Fabrik möglichſt bald auszubauen, erwiderte
der Vorſitzende, Herr Direktor W. Daelen-
Wiesbaden, daß der Vorſtand bekanntlich ſich
ſeit längerer Zeit mit dieſem Projekt befaſſe.
Die Verhandlungen mit den Maſchinenfabriken
ſchwebten und er hoffe, daß die Verhandlungen
in aller Kürze zum Abſchluß gebracht werden.

Naumburg, 18. Juni. Heute, am
Jahrestage der Schlacht von Bellealliance, wurde
hier am Bismarckplatze das Denkmal
Kaiſer Wilhelms I. enthüllt. Die
Stadt hatte ſich mit Fahnen und Guirlanden
reichlich geſchmückt. Als Vertreter des Kaiſers
war Generalfeldmarſchall v. Hahnke, Exz.,
erſchienen, auch der Herr Oberpräſident von
Hegel, Exz., war anweſend. Der Vor-
ſitzende des VenkmalKomitees, Vizeadmiral
v. Reiche, Exz., übergab das Denkmal der
Stadt Naumburg, Oberbürgermeiſter Kraatz
übernahm dasſelbe. Nachmittags fand ein
Feſteſſen in der „Reichskrone“ ſtatt.

um egriffen hat, ſind geſchloſſen. Bis zumEhtliſen griff in Berun beſte ten Baracken will

man die Kranken in den Schulzimmern unter
bringen. Wodurch die Jnfektion der Waſſer
leitung erfolgte, hat noch nicht feſtgeſtellt werden

können. Auf der AutſtetLeipzig, 17. Juni. Auf der Ausſtellung dere wurde die vonR. Wolf, Magdeburg Buckau, zur Vorprüfung
angemeldete neue DampfDreſchmaſchine
wegen ihrer vorzüglichen Leiſtung mit der großen,
ſilbernen Denkmunze ausgezeichnet.

Annaberg, 18. Juni. Jn den letzten drei
Nächten herrſchte in der hieſigen Umgebun ſtarke
Kälte. Jn vielen Ortſchaften ſind die artoffeln
erfroren. Auch die Heidelbeerernte iſt als vernichtet
anzuſehen.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 18. Juni. Nachdem

Oberleutnant Magius mit Luftſaiffer-
truppen aus Berlin hier eingetroffen iſt, wurde
jetzt mit dem Bau einer Feldbahn nach der
Zelthalle begonnen, um die ſchweren Gas
flaſchen nach dieſer transportieren zu können.
Das Reichsluftſchiff „2. I iſt nun
ſoweit flugfertig, daß anfangs nächſter Woche
mit ſeiner Füllung begonnen werden kann.
Die Ueberführung des Luftkreuzers nach Metz
durch den Metzer Luftſchiffahrtskommandanten,
Hauptmann George, und durch den tech-
niſchen Leiter, Oberingenieur Möller, er
folgt früheſtens am 24. Juni. Die Reparatur
des bei Göppingen beſchädigten Luftſchiffes
„2Z. II ſchreitet raſch voran ſie dürfte noch
drei Wochen beanſpruchen.

Gerichtszeitung.
Paris, 17. Juni. Die Prinzeſſin Sagan,

geborene Gould, wurde ſoeben in Inſtanz
zur Zahlung von zweihunderttauſend Frank verur-
teilt, und zwar für einen Perlenſchmuck, den ihr
früherer Gatte, Graf Caſtellane, zu einer Zeit be
ſtellte, als die Ehe noch nicht gelöſt war. Jhre
Einwendung, daß der Schmuck nicht für ſie be
ſtimmt geweſen ſei, und daß ſie als Gräfin
Caſtellane überhaugt niemals von einer ſolchen Be
ſtellung gehört habe, war erfolglos.

Vermiſchtes.
Berlin, 18. Juni. Kirchenkaſſen Rendant

Voß iſt, nachdem er zahlreiche Unterſchlagungen
begangen hat, flüchtig geworden. Die Höhe der
Beträge ſteht noch nicht feſt. Voß lebte, wie auch ſeine
Ehefrau, auf großem Huß, beſonders huldigten ſie
dem Glücksſpiel am Totaliſator.

Belkow (Pommern), 18. Juni. Hier ſind
geſtern 16 Gehöfte mit 40 Gebäuden nieder
gebrannt.

Jm SchnittwarengeſchäftLeipzig, 18. Juni.
von Leibni
20 bis 22 Jahre alter Mann einen Raubanfall.
Als die 64 Jahre alte Geſchäftsinhaberin ſich um
wandte, um die verlangten Waren zu holen, ſchlug
er ſie zu Boden, raubte die Ladenkaſſe und
flüchtete. Die Ueberfallene wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Dresden, 17. Juni. Ein entſetzliches Ver
brechen haben, den „L. N. N.“ zufolge, die beiden
Knechte Rotſchek und Stowitſchek an der
50 Jahre alten Swotaſch aus Daudleb verübt.
Ein Tagelöhner, der Anzeige erſtattete, war Zeuge
dieſer ſcheußlichen Tat. Die Knechte ſchleppten die
Frau ins Gebüſch und verſetzten ihr mehrere Stiche
in den Unterleib. Dann ſchleppten ſie die bewußt-
loſe Frau an den Füßen auf eine Waldwieſe. Die
Unglückliche wurde, furchtbar zugerichtet, tot aufge-
funden. Die beiden Knechte, deren Kleider mit Blut
beſudelt waren, wurden verhaftet.

Berlin, 18. Juni. Der 50 Jahre alte Rechts
anwalt Dr. Siegfried Liepſchü tz iſt geſtern frei-
willig aus dem Leben geſchieden, indem er ſich
durch einen Revolverſchuß tötete. Dr. Liepſchütz, der
als Junggeſelle mit einer verwitweten Schweſter
zuſammen wohnte, war ſeit zehn Jahren am
Kammergericht tätig und ein vielbeſchäftigter
Anwalt. Er hatte ſich überarbeitet und war ſchwer
herzleidend, ſo daß er ſchon im Januar ſeine
Tätigkeit auf einige Wochen unterbrechen mußte.
Geſtern be uchte Dr. Liepſchütz eine Badeanſtalt.
Nach einiger Zeit hörte der Bademeiſter einen
Schuß der Rechtsanwalt hatte ſich in der Bade-
zelle eine Revolverkugel in die Schläfe geſchoſſen.
Ein Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Münſter (Weſtf.), 18. Juni. Heute vormittag
6 Uhr wurde von dem Zug 28 Berlin--Bliſſingen
am ſüdlichen Wegübergang des Bahnhofes Dül men
i. W. ein Fuhrwerk mit 3 Perſonen, ein Mann
und zwei Frauen, infolge offener Wegſchranke
überfahren. Die drei Perſonen ſowie das Pferd
wurden getötet, das Fuhrwerk zertrümmert. Die
Namen der Verunglückten konnten noch nicht feſtge
ſtellt werden.

Altwaſſer, 18. Juni. Die Zahl der Typhus-
erkrankungen iſt noch im Zunehmen begriffen.
Bis jetzt wurden 229 Fälle amtlich gemeldet. Die
Schulen im Oberdorf, wo die Seuche am meiſten

tz verübte heute vormittag ein etwa

Feitgemäßze Betrachtungen.
„Jn der Roſenzeit!“

O Welt, wie mußt du roſig ſein, da
mit den erſten Roſen des Lenzes goldner
Sonnenſchein und bunte Falter koſen!
Und doch trotz Lenz und Roſenſtrauß
ſieht's manchmol wenig roſig aus! Es
trügt der Schein und ſchließlich ſtimmt
manches uns verdrießlich! Da wird
zum neuen Steuerſtreit ringsum Alarm
geblaſen und mancher ruft zur Roſen-
zeit: O je, es iſt zum Raſen! Soll
der Geſchäftsverkehr allein der Träger
aller Laſten ſein und and're profitieren

Da muß man proteſtieren! So ſchallt
der Ruf mit Leidenſchaft Hie Junkertum
und Erbe! Hie Bürgerſchaft und Arbeits-
kraft und Handel und Gewerbe. Und
aus Berlin zur ſelben Stund kam Nach
richt von dem Hanſabund, es ward der
Welt verkündet, daß dieſer ſich gegründet;

ſo iſt zur ſchönen Roſenzeit der neue
Bund geſchloſſen und feſt zur Abwehr
ſtehn bereit viel tauſend Kampfgenoſſen,
und doch klingts friedlich durch die Reih'n:
Lieb Vaterland magſt ruhig ſein! Nach
einem kleinen Weilchen zahlt jeder gern
ſein Teilchen! Wer froh und gern
ſein Opfer bringt, der macht ſich keine
Sorgen der freut ſich ſeiner Zeit und
ſtngt und fühlt ſich wohl geborgen; er
legt den Reiſeplan bereit und ruft ver
gnügt zur Refenzeit: Jetzt iſt die Zeit
der Reiſen ich werd es gleich beweiſen!

Schon treibt es den und jenen fort
auf Höhen und an Küſten, wo ſich Hotel
und Badeort längſt zum Empfange rüſten

Man reiſt vergnügt und sans Pagon
per Auto, Bahn und Luftballon auf jede
Art und Weiſe, geht heut man auf die
Reiſe! Ein Gaſt iſt ſchon mit Reiſen
durch, der Gaſten wollt' beglücken,
Herr Philt, Fürſt zu Eulenburg kam heim
auf ſeinen Krücken, das alte Leid, das
alte Led, Schmerz fühlt, da er die Heimat
ſieht, der einſt ſo Skrupelloſe und draußen
blüht die Roſe! Wozu die ſchöne Roſen-
zeit mit Trübſal zu vergeuden? Da
ſie bekannt iſt weit und breit als eine
Zeit der Freuden Nur einmal blüht ſie
uns im Jahr, drum nehme ſie ein jeder
wahr; der iſt ein Grundgeſcheidter, der
roh genteßt!ſroy a Ernſt Heiter.

TrDie Spielpause
füllt man am besten aus
mit dem Genusse einer

Ja
w

für Handarbeit-Cigarettenm.lane sKunſtverein.
Sonntag, den 20. Juni 1909.

Ausſtellung des Künſtlervereins
auf dem Pflug, Halle a. S.

Ich bin beauftragt,

700000
auf Ackerhypothek zu günstigem
Zansfuss, evtl. auch zur 2. Stelle,

Bruttoliste! e Pacht abterdern l Noettoliste!

e Alle Zubehörteile5 Jahre Garantie erstaunlich billig
Akadia- Rad

weltbekanntl SD. Sc re rvo D r 2ä e B hl Gesellschaft m. b. H.

Funkenburg.
Täglich Auftreten des berühmten

Oberbayriſchen Geſangs
und Tanz-Enſembles

(Dir.: E. Müller).
4 Damen. 4 Herren.

U. a.: Schuhplattltanz, preis
gekrönt, Koſchatchöre ec., ſehr

Die Grasnutzung (gutes Grün-
futter) im Tiergarten Oberaltenburg
Nr. 13 von ca. 6 Morgen, ſoll im
Wege des Meiſtgebots tam Dienſtag, den 22. d, Mts.,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle vergeben merden,
Merſeburg, den 16. Juni 1909.

Fried. M. Kunth.

Näh-, Wasch-, Wring-,
Sprech-, Haushaltungs-

maschinen, Waffen,
Sohmucksachen ete.

leihen. Anträge baldigst er-vielſeitig. a Un übertroffen e Deut n auszu auf Wunſch mit PferdeEs ladet freundlichſt ein In Eleganz, Halthbarkelt und Lanf. 8ERLiN C. 54, Neue Schönhauserstr, 8. n 5 Baer Bankgesehitt, l. Etage, ſtall. ſof. od. 1./7. 00
1269) Frau Herfurth. Moues Doppelglookealager. O Vertreter worden noch angenommen. So a Halie a. 8 Wealehöar, z o ſtraßze 8, II

e e
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Hochintereſant: Allgemeine Banartikel-Ausſtellung, Leipzig, Meßplat bis l. Juli.

Bad ElstermühleAmmendorf.
Schönſter Ausflugsort der Umgegend.

W Großer ſchattiger Garten.
t. Biere und sonstige Getrüäünke, Speisen in bekannter Güte.

Geeignet für Schulausflüge (Ermäßigte Preiſe.)
Angeln jedermann geſtattet. (1254

I. V.: Gustav Rüttner.

Wernſtein-Oel-Lackfarbe.
von O. Fritze u. Co., Berlin trocknet in 6--8 Stunden,
übertrifft an Haltharkeit u. Eleganz jeden bi her bekannten Anſtrich.

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin, ſind mit
blau weißem Etikett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Streichfertige Metall-Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metallfarben,
zum Anſtrich landwirtſch. Geräte, Maſchinen, Wagen Staketen, Torezc.,

ſämtl. Fußboden-, Möbel-, Eiſen n. Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

ffft. gekochten Leinölfiruiß,
S ffſte. weiße Fenſterfarbe

bei Oskar Leberl,
Burgstrasse 18 Burgstrasse 18.Drogen und Farben.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.

Alleinverkauf von Bernſteinöllackfarben
von O. Fritze in Berlin.

R

Adolf Schäfer
Merseburg. Vſchwiſche

Handtücher

Bettwäſche

Steppdecken

Wogen FederBetten
perlangenJſePreizliſe. Federn u. Daunen.

GoGÄ,eaaneeaeeenneee124) Wer wäschtbrauche nur

Dr. MHenkel's Waschmiättel.
Millionenfach erprobt und bestbewährt; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

in der ganzen Welt.
Das idealste und vollkommenste selbst-

tätige Waschmittel von noch nie dage-
wesener Wasch- und Bleichkraft.

Wäscht von selbstS ohne jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben
und Bürsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne
Zusatz von Seife u. Soda, ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u. die

O Wasche wirà blendend weiss, frisch u. duftig

wie von der Sonne gebleicht!
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit u. Geld,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert
unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Pakete à 35 u. 65 Pfg.

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes32 2 Waschwmittel, erleichtert die Arbeit; kein
Bürsten u. Waschbrett. Nur leichtes Nach-

IXIN reiben mit Hand oder Maschine, bleicht wie

O auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
Paket 25 Pfg. Schont das Gewebe, da frei von Chlor

9Henkol's zum Reinigen von schmutzigem Küchen-

und scharfen Stoffen,
Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum

Einsetzen oder Ein weichen der Wäsche;

Bleichsoda: geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
e Von PFussböden und Wänden, zum Säubern

von Milchkannen u. Molkereigerätschaften,
unentbehrlich beim Hausputz etc.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften!
Alleinige Fabrikanten: Henkel Co. Düsseldorkf.

e

Der praktischen, sparsamen Hausfrau empfehle

VWürsze, (ra02
Zouillon-Würfel.

Fritz Schanze, Inh.: Paul Nietzseh, Delikat., kl. Ritterstr. 15.

Jdylliſch gelegenes Jnſel-Reſtaurant.

Schkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Bringe den geehrten Ver-
einen, Geſellſchaften, Ausflüg-
lern meinen Saal, Vereins-
zimmer, ſchattigen Garten in
empfehlende Erinnerung.

Speiſen und Getränke ff.
Hochachtungsvoll

L. BergerGaſtwirt.

Wettläufer!
Auf dem Kinderplatz!

Am Sonntag, den 20. ds. Mts.,
nachmittags 4 Uhr:

Wettlauf zwiſchen Turner
und Schnelläufer.

Diſtanz 20 km. Zeit 1 Stunde.
Zuſchauer-Billet 10 Pfg.
Obſt-Verpachtung.

Die zum Rittergut Niederbeung
gehörende Obſtnutzung ſoll am

Montag, den 28. Juni cr.,
nachmittags Uhr,

im Gaſthof zu Niederbeung und
die zum
Rittergut Netzſchkau gehörende Obſt
nutzung ſoll ebenfalls am

Montag, den 28. Juni er-,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthof zu Milzau öffentlich
verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Tirmine bekannt ge-
geben.
Körbisdorf, den 19. Juni 1909.
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Amateure.
Das große neueſte

PreisAnsſchreiben
auf
In Optima Forma-Trockenplatten
bezieht ſich auf Landſchafis-, Archi
tektur, Jnterieur- und PorträtsAuf-
nahmen und umfaßt

600 Preiſe.
Ausführliche P'oſpekte gratis.
Jn Optima Forma-Platte,

orthochromattiſch und lichthoffrei 92412
Mk. 2,40. 13218 Mk. 4 50.
Jmperial-Platte, orthochromatiſch,
erſtklaſſige Platte, befriedigt in
vollem Maße die weitgehendſten An-
ſprüche 9212 Mk. 1,90, 13-18
Mk. 3 50.

Brema-Platte, e ne ausgezeich-
nete, hochempfindliche Platte 9212
M. 1,50, 13218 M. 285.

Reform-Platte, 9812 Mk. 1,
132018, Mk. 1.95.

Papiere und Poſtkarten zu be
kannt billigen Preſſen.

Sämmtliche Chemtkalien und Be-
darfsartikel zur Photographie billigſt
in der

Gotthardt- Arogerie,

manuel.Hausverkauf.
Wegzugshalber beabſichtige ich

mein in gutem baulichen Zuſtaude
befindlliches Wohnhaus mit zwei
Läden preiswert bei geringer An
zahlung und unter ſonſtigen günſtigen
Bedingungen unter der Brandkaſſe
zu verkaufen. Verzinſung 5 bis
6 Hypotheken auf lange Jahre
feſt und ſicher. Zu erfragen im
Laden Entenplan 3 bei Herrn Kauf-
mann Wiegand. (1319

zum Schlachten

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächtereifm. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

Luthertestspiele zu Jena 1909.
Mit Rückſicht auf die ſtarke auswärtige Nachfrage wird

eine weitere um 5 Uhr nachmittags beginnende Vorfſtellung
Sonntag, den 27. Juni

im Stadttheater zu Jena ſtattfinden. (1405Kartenvorverkauf bei Herrn Hoflieferant Nössig, Jena, Saalſtr. I.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

Nach Schluß der Vorſtellung Züge nach allen Richtungen.

e SieS

finden

71 bei mirg lose u. in hocheleg. Aufmachungen, Seifen,i Hautereme, Puder, haarwasser, Mundwasser, ſtets
e Zahnvürsten, Schwämme, Frisierkämme, über

d S baupt alle Toiletteartikel kaufen Sie nirgendwo das
h 2a besser, nirgendwo billiger als in der

Ernte See Richarcl Kupper, Markt l. Neueſte.

Reinhold Müller.
Stein- und Bildhauerei

Mersehurg, Clobhigkauerstrasse 2
empfiehlt sein grosses Lager (1237

moderner Grabdenkmäler in Granit und Vver-
schiedlenen Sandsteinarten.

Billige Preiſe. Reelle Bedienung.R.Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Merſeburger Kochſchule.
Eröffnung 1. Auguſt.

Lehrgeld füc Mitglieder des Dtiſch. Eo. Frauen Bundes 90 Mk. für
Nichtmitglieder pro jährigen Kurſus 100 Mk. Bei jährigem Kurſus
ſtellt ſich das Lehrgeld auf 55 bezw. 60 Mk. Unterricht wird von
einer akademiſch gebildeten, geprüften Haushaltungslehrerin erteilt. Pro
ſpekte ſtehen zur Verfgung. Anmeldungen und Auskunfterteilung durch
Frau Präſident v. Behr und Frau Rechaunasrat Herzog, Karlſtr. 15.

Bücherrevisor

Kinderwagen, Carl Gieseguth's
Sportwagen H a i a/S., Sternstrasse io,

beginnt neue

Iages- und Abendkurse
tür IIerren und Damen zur
Ausbildung in Kkaufm., landw. u. ge-
werbl. Buchführ, Maschinenschreib.,
Schönschrift, Stenographie, Kontor-

praxis, Sprachen etc.
Lr täglichHonorar mässig.

Nur Pinzel-Unterriecht.
2 Fernruf 3013.Prospekte gratis.

Vieljährige beste Empfehlungen.
der Feld u. Wieſenverp ichtung

in Merſeburg.
Am 1. Ok' ober d. Js. pachtfrei

werdende, dem Herrn Dr. jur. A.
Wachs in Dresden gehörige Grund-
ſtücke 45 Morgen in Stadtflur 2Doſe Pläne, 17 Morgen in Meuſchauer

95 Flur, Feld u. Wieſenplan werde ich
Mittwoch, den 23. Juni 1909,Pfg. nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde auf
weitere 12 Jahre verpachten, wozu
Pachtluſtige geladen ſind. (1358

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Fried. M. Kunth.

OWſt-Verpachtung.

Freitag, den 25. Juni er.
vormittag 10 Uhr

ſoll der Obſtanhang des Ritterguts
Zöſchen gegen Zahlung meiſt
bietend verpachtet werden. Sammel

latz Baumſchule. (1391plas Tauche.

in größter Auswahl. Der faſt
täglich ſteigende Umſatz auch
in dieſem Artik.l beweiſt am
beſten die vortreffliche Quali-
tät und Preiswürdigkeit der
geflührten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtr.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Hausverkauf.
Erbteilungshalber iſt das in der

Hälterſtr. Nr. 13 in Merſeburg
gel. Hausgrundſtück zu verkaufen.
Jährl. Mietertrag 300 M. Re
flektanten w. llen ſichan Frau verw.
Oberl. Weber in Leipzig Co.,
Mariannenſtr. 91 wenden. Azen-
ten verbeten.

Farben,
CLack, Firnißſz,

Pinſel
Schablonen

kaufen Sie nirgends beſſer
und billiger als bei
Richard Kupper

Central-Drogerie,
Markt 17

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend, den 26. Juni,

nachmittags 5 Uhr
ſoll im Gaſthof zu Wallendorf das
Hartobſt der Gemeinde Wallendorf
ſowie das Obſt des Mühlenpächters
Herrn Schumann öffentlich meiſt
ki tend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Wallendorf, den 17. Juni 1909.
Der Gemeindevorsteher.

l

S

n
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KMichel
d

Michel- Brikets
anerkannt beste Marke,

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Merseburg, Permrr za o

Vernspr.7309.

Luitherfestspiele in Jena.
Aufführung des „„Luther“ von Dr. Otto Devrient

unter Leitung der Großherzogl. Oberregiſſeurs Wolf aus Schw rin
und unter Mitwirkung von za. 150 Studenten und Bürgern der Stadt Jena.
Anfführungstage: Sonntag, den 20. Juni, Beginn 5 Uhr, Ende
nach 9 Uhr, Dienstag, den 22. Juni und Mittwoch, den 23., Juni,

Anfang 6 Uhr, Ende nach 10 Uhr. (1383Billetbeſtellung an Hoflieferant C. Nössig, Jena, Saalſtroße 1.

Einrichtungen zurkrischhaltung
aller NMah rungsmittel

790000 fach en famiſen, Hotels, Vranſenhäusern, Anstolten, efc-
g 210--25 pCt. billiger e

Wie bisher,Original

BEBDEIE

55

S

a

Weck-Apparateu. GlIäcser
sind von bester Besehaffenheit.

Durch die vorzüglichen Eigenschaften sind sie allen bisherigen Nach-
ahmungen gegenüber unübertroffen, und werden in der ganzen Welt als die

bes ten anerkannt und bevorzugt. (1148
Paul Ehlert vorm. Auoust Perl,
Tel. 329. Allein. Vertreter. Markt 33.
Trinht „Bilz-Sinalco“,
Erſtklaſſiges wohlſchmeckendes alkoholfreies Crfriſchungs-

Getränk. Verkauf jährlich 100 Millionen Flaſchen.
Allein-Vertrieh für Merſchurg und Umgegend:

Chr. Zohm, Mineralwasserfahrik.

Fe Rex-Einkoch- Apparate
4 und Gläser bieten Vorteile, die unübertroffen

ſind. Rex-Gläſer, anerkannt „die beſten“ Con-
S ſervengläſer, haben ſich beim Einkochen von Obſt,

Gemüſe und Fleiſch ganz vorzüglich bewährt.
„Rex allen voran“,

Bei der Konkurrenzprüfung deutſcher Einmachgläſer in
der königl. Gärtnerlehranſtalt DahlemBerlin wurden Rex-
Gläſer unter allen geprüften Einmachgefäßen als die beſten

bewertet. Verkaufsſtelle:
Haus undOito Zreischneider, Küchengeräte.

KI. Ritterstrasse 5. Fernruf 388.

empfiehlt
der besonderen
Beachtung
seine auf der

Gediegene
deutsche
Arbeit!
Höchste

technische
Vollkommenheit!

R
Wanderausstellung der D. L. G, in Leipzig

MAGDEBURG-

BUCKAU

17. bis 22. Juni
e ausgestellten

Sattdampf-
und Patent-

Dampfdreschmaschinen WoLF
Patent- Futtertrockner 2zentrifugalpumpen

Vertreter auf der Ausstellung anwesen d

Sonntag, 20. Juni, Anfang 8
Zum erſten Male!

Unſere Käthe.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davices.
Dienstag, 22. Juni, Anfang S
Weiber- Erziehung.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Donnerſtag, 24. Juni, Anfang 81,:
Mit aufgehobenem Abonnement.

Gaſtſpiel bertrud Erland,
Großherzogl. ſächſiſche

Hofſchauſpielerin.
Grdenßkfeier

für Ernſt von Wildenbruch:

Der Menonit.
Schauſpiel in 4 Akten von E. von

Wildenbruch.
Der Vorverkauf beginnt Montag,

21. Juni.

Apollo Theater.
in Halle.

Sonnabend, den 19. Juni 1909:
(Gaſtſpiel Landory)

„Der Opernball.“
Sonntag, den 20. Juni 1909:

(Gaſtſpiel Landory)
„Der Iustige Krieg.“
Montag, den 21. Juni 1909:
„Der Iustige Krieg“.

Iheater
Weisse Wandl““

Merse burgDienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti-

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Programm.
Der Spion. Ein Offizie's- Drama.
Am Abgrund. Lebensbild.
Die arme Kleine. Prachtv. color.

Drama.
Nach dem Zapfenſtreich oder: Ein

Abend in der Kaſerne. Z. Schreien.
Glockenklang. Feſſelndes Drama.
Wenn Hans zur Grete geht. Zum

Wälz;en.
Verhängnisvolle Prieſe. Z. Bauch

halten.

m Selbſtmord. Alles kugelt
ich.

Lichtbilder:
Reiſe durch die Sächſiſche Schweiz
ff. Scheiben n. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II.

Kirchliche Nachrichten.
Dienſtag, den 22. Juni, abends 8 Uhr,
ühlſtraße 1, Verſammlung der konfir-

mierten Mädchen. P. Werther.

wo Theater
p mittags, im Tivolt, wird Herr J. Klaks-

über eine neue, leichte Methode des pracht-

der Stärke, rationelle und ſchonende Reinigung der Wäſche u. Wollkleider

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

brunn, Fachlehrec aus Wien, einen

vollſten Glanzbügelns (auch mattweiß) halten (die Probe kann jed r ſofort

genau erklären. Eintrittspreis 20 Pf., Schülerinnen 10 Pf.

Vermögens-Bilanz

Belehrend für Montag, den 21. d. Mts., 4 Uhr nach

S 9ſehr intereſſanten Vortrag

machen), verſchiedene Behelfe und Kunſtgriffe vorführen, ſowie die Bereitung

Merſehurger Spar und BauvereiMerſehurger Spar und Bauverein.

am Schluſſe des 10. Geſchäftsjahres 31. März 1909

Aktiva. Paſſiva.1. Kaſſa-Konto 657,66 I. S stertr onto 20951 692. 1212.09 2. Reſervefonds Konto 2601,64
(Bankguthaben) 3. Spareinlagen-

3. Grundſtücke-Konto Konto 536 30ufer Cenn x 4. Anleihen Konto 123 241,704. Hteſrr govto 160 185 85 5. Hülfsreſervefonds
5. Utenſilien und Ge (Erneuecungs)-

ſchäftsinventar- Konto 3 924,47Konto. 796,72 6. Reingewinn 1594 52
152 850,32 152 850,32 .4Mitgliede?bewegung:

Zahl der Mitglieder
Beſtand am 1. April 1908 96Zugang bis Ende März 1909 N

zuſammen 107
Am 31. März 1909 ausgeſchieden

infolge Tod, Verzug und Aufkündigung 4
mithin Beſtand Ende März 1909 103

Die Haftſumme ſämtlicher Mitalteder betrug
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1908/09 238200

gegen 36000
im Vorjahre. Die Haftſumme hat ſich mithin um 2 200 .4
erhöht. Das Geſchäftsguthaben hat ſich erhöht um 1 369.42 .4

Merſeburg, dein 18. Juni 1909.
Der Vorstandl,

Bodemann. Leibling. Hädicke. Kleindienſt. Walter.

Herm. Steim, Töptermeister,
Gotthardt,tr. 41 Merſeburg „Grüne Linde“

liefert und ſetzt

alle Sorten von Oefen und Herden.
Als beſonders vorteilhalft empfehle ich den

Kacheloſen
(eigener) D. R. G. M. No. 318 512.

Bei Hetzkraft von 75-—-80 cbm ſchon von M. 60. an. Dieſer Ofen
läßt ſich zu größter Heizkraft einrichten. (1310

Schlurick's Anstalt für Naturheilkunde.
Heilerfolsge bei Frauenkrankheiten,

als: Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorkfälle,
Wanderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.

Naturgemässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage.
R. Schlurick, Naturheilkuncliger.

Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Massage.
Telephon 2389. Halle a. S. Hochsetrasse II--17. Am Steiuweg.

Gegr. 1888. Prospekte gratis.
Für die Redaktion veräntwortſich: R udolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heirne, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Maren Erichſen.
60 Roman von J. Jobſt.

Langſam wandte ſich Hans Oluf um; er
konnte ſich nur ſchwer trennen. Ec beſchloß,
Maren eine Fahrt mit ihm auf der Elbe
vorzuſchlagen, da der Tag ſchön zu werden
verſprach.

Doch kaum hatte er wenige Schritte getan,
ſo trat ihm die entgegen, nach der ſein Herz
verlangte. Sie ſchritt raſch einer Treppe des
Quai zu, die zu der Anlegebrücke der Dampf-
boote führte.

Mit einem glücklichen Lächeln ging er
inter ihr her, hörte, daß ſie ein Billet nach
lankenefe löſte und tat desgleichen. Ganz

vertieft in ihre Gedanken achtete Maren nicht
auf ihre Umgebung. Erſt, als ſie auf dem
ſofort abfahrenden Schiffe Platz genommen
hatte, auf dem ſich nur wenige Paſſagiere
befanden, fiel ihr Blick auf den neben ihr
ſitzenden Schwager, der ihr ſtrahlenden Auges
die Hand hinhielt mit den Worten „Nimmſt
Du mich mit, Maren

„Hans Oluf! Du hier
„Wie Du ſiehſt, Maren. Und ich habe die

Abſicht, dieſen Tag feſtlich mit Dir zu be-
gehen, denn ich werde an der Erinnerung
zehren müſſen, bevor wir einen zweiten zu
ſammen verleben.“

„Du gehſt fort
„Weit fort, Maren. Haſt Du mich nicht

ſelbſt auf die Wege gewieſen, die ich jetzt

Provinz und Umgegend.
Lettin, 17. Juni. Heute morgen gegen

7 Uhr erhängte ſich die 22 Jahre alte Berta
Friedrich geb. Albers in einem Anfalle
geiſtiger Störung mit ihrem neun Tage alten
Kinde in der Wohnung ihrer Eltern. Die
herzukommende Mutter fand nach gewalt-
ſamer Oeffnung der Wohnung ihre Tochter
als Leiche, das Kind aber noch lebend vor.

Calbe a. S., 17. Juni. Vom Mittags

gehen werde Du glaubteſt, ich habe Anlage
zu einem Naturforſcher. Jch folgte Deinem
Urteil und meldete mich zur Teilnahme
an einer Expedition, die den oberen Waſſer-
lauf des Amazonenſtromes zu erforſchen
trachtet. Der Empfehlung eines früheren
Studienfreundes, der im Miniſterium ar-
beltet, verdanke ich es, daß die Wahl trotz
der vielen Bewerbungen auf mich gefallen iſt.
Die naturwiſſenſchaftliche Arbeit, an der Du
ſo warmen Anteil nahmſt, ſoll auch maß-
gebend geweſen ſein, da ſie ſehr günſtig
kritiſiert wurde. So häute ich mich in
ſpäten Jahren und lenke als neuer Menſch in
neue Bahnen ein, die ich mit friſchem Mut
und ſtarkem Verirauen betrete und in der
Hoffnung anf eine erfolgreiche Arbeit.“

„Du gehſt dem Neuen beglückt entgegen,
Hans Oluf. Das iſt für mich die Hauptſache.
Wie lange gedenkſt Du fort zu bleiben

„Die Zeitdauer iſt auf drei Jahre be-
rechnet, es können auch vier daraus werden.“

„So lange Zeit!“
„Maren, blicke nicht ſo traurig. Es iſt

doch zu unſer aller Beſten, daß ich ſcheide.
Der furchtbare Zwieſpalt, in dem ich mich
befinde, erdrückt mich, wenn ich in dem ge
wohnten Getriebe bleibe. Jch muß inter-
eſſante, anſtrengende Arbeit haben, um ver
geſſen zu können, daß das Leben mir alles
Glück verſagt. Dieſer Gedanke gibe mir jetzt
ſchon die alte Spannkraft wieder ich fühle,
daß ich geneſen werde. Was ſoll ich hier in
der alten Welt Jch habe kein Weib und

tiſche fort verhaftet wurde der Bureau-
angeſtellte T. der Grube „Alfred“. Er ſoll
ſich vor einiger Zeit an der 13 jährigen
Tochter des Kantinenwirts der Grube ver
gangen haben. Das Kind hatte das Ge-
ſchehnis verheimlicht. Erſt dem Arzte in
einem Krankenhauſe, wo ſich die Kleine jetzt be
findet, hat ſte vondem Vorfall Mitteilunggemacht.

Vad Lauterberg i. H., 17. Juni.
Von holzſuchenden Leuten wurde geſtern

doch bin ich mit Ketten an eine Frau ge-
ſchmiedet. Jch liebe Dich, und darf Dich nicht
beſitzerſ, da uns die Kranke dauernd trennt.
Mein geliebtes Kind iſt noch zu klein, um
mir Ecſatz zu bi ten neiny, glaube mir
Ma en, für Euch alle iſt es ein Glück, doß
ich für eine Weile aus Eurem Leben ver-
ſchwinde.“

„Mir nimmſt Du damit die einzigen Licht
blicke meines öden Daſeins.“

„Und dennoch muß es ſein. Du erträgſt
mit Geduld die Trennung, die uns auferlegt
iſt, und zehrſt von den wenigen Augenblicken,
die ein kurzes Wiederſehen dann und wann
uns gibt ich gehe daran zu Grunde. Es
iſt wohl die Art des Mannes, daß er ſtürmiſch
auch dann noch das Recht der Liebe fordert,
wo das Schickſal es ihm grauſam verweht.
Der Arzt, der Almuth behandelt, glaubt an
keine Beſſerung mehr, ſondern er fürchtet,
daß ihr Geiſt allmählich in dauernde Um-
nachtung verſinken wird. Bei der kräftigen
Konſtitution Almuths iſt eine baldige Er-
löſung jedoch ausgeſchloſſen.“

„Fünftauſend Macrk, die ich erſpart habe,
liegen zu Deiner Verfügung auf der Spar-
kaſſe in Hadersleben. Rechtsanwalt Niko-
laiſen iſt im Beſitz des Sparkaſſenbuches,
das auf Deinen Namen lautet. Jch habe
nur ſo viel für mich behalten, daß ich bis
zum Abgang unſerer Expedition mein Aus-
kommen habe. Später iſt für mich geſorgt.“

Maren hörte dem allem mit wirrem Kopf
und wehem Herzen zu. Sie war wie be-

gegen Abend im Maſttale ein Böttchergeſelle,
der hier in Arbeit ſtand, an einem Baum e
erhängt aufgefunden. Dem Befunde nach
hatte die Leiche noch nicht lange gehangen.
Was den Lebensmüden zum Selbſtmord be-
wogen hat, iſt bisher noch nicht aufgeklärt.

Köthen, 18. Juni. Ermittelt hat unſere
Polizei die Perſonen, welche in der Nacht
zum 17. d. M. die faſt lebensgroße Fiqur der
Hyzieig am Lutze-Hahnemann- Denk

täubt, daß der Mann, der ihre ganze Welt,
ihr alles war, für Jahre aus ihrem Leben
ſcheiden ſollte vielleicht ſogar für immer,
denn er ging großen Gefahren entgegen.

„Du ſagſt kein Wort, Maren, und Du
mußt doch fühlen, wie hoffnungsfreudig ich
der Zukunft entgegenſchaue. Wo iſt Dein
Mut, Deige Stärke, Maren

„Jch fürchte mich vor der Verantwortung,
die ich allein tragen ſoll, wenn Du fern und
unerreibar b ſt. Nenne es feige, Hans Oluf,
aber ſeit ich ſo kläglich Schiffbruch gelitten
mit meinem eigenmächtigen Eingriff in Al-
muths Leben, habe ich all' meine Selbſtherr-
lichkeit, meinen kecken Wigemut verloren.“

„Du ſtehſt unter der ſeeliſchen Depreſſion,
die ein Zuſammenleben mit der Kranken mit
ſich bringen muß.“

„Jch habe doch Deinen Knaben, Hans
Oluf, der mit ſeinem Lachen unſer einſames
Leben hell macht, aber auch er weckt nicht
wieder die alte Maren auf. Wes von mir
übrig geblieben, das iſt ein fleißiges Arbeits
tier, das geduldig ſeines Weges einhertrottet,
bis die müden Knochen dereinſt verſagen und
alles aus iſt.“

„Maren, liebſte, einzige Maren, gib mir
nicht ſolch troſtloſes Bild mit auf die Reiſe.
Jch komme mir vor, wie ein bankerotter
Kaufmann, der ſich 9eimlich aus dem Leben
ſchleicht, die Seinigen feige in Not und
Elend zurücklaſſend.“

(Fortſetzung folgt.)

mal mit Gewalt aus ihrer Verankerung
herausgeriſſen und herabgeſtürzt haben, ſo
daß die Figur erheblich beſchädigt wurde.
Es kommen fünf Studierende des
Polytechnikums in Frage, von denen zweti,
nämlich Leopold Böttcher und Johannes
Werner die Figur herabriſſen und die
anderen Louis Pechholb, Curt Buhs und
Georg Tribius, die Aufpaſſer geſpielt
haben.
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G. Schmidt
Merbeudorfer landwirtse. Mastnentadrit

II AIMA
W 100 höchste Preise

e D. t G. beim Konkurrenz
afür nen nen ſowie Extraer SiTun ger

Wenn Sie

können

Untere Leipziger-Str. 98.
Erprobte Stoff Qualitäten,

150 Muſter.
Dreſchen für

kalte und vollkommen Freldmaläipen

Stiften- und Schlagleiſtenſyſtem
mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum
Einbauen, 1--4-ſpännig, mit Glockenrad, Stirn
rad und verſchiedenen anderen Göpeln.

I

Hätlemaldnen:

Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert,

Auswahlſend. bereitwilligſt.

nach Halle kommen,
te Jhren Schirm

W iin einer Stunde tadellos
beztehen laſſen in der weitbekannten

Herzogl. Anh.ſche F. B.Meinzel, Hoflieferant,

Schirme, Spazierſtöcke, Fächer.

àLetzte Neuheiten:
D.R.G.-M. 224 231, o Jauchenpumpe „Thuriugia“
D. N. G. M. 243181. e Gersten-Entgranner D

gehZ. 2 S S zz 2 S S
in allun e rrößen. 72775222 272 75 26 ja es ehe s4 ermanſa „Viktoria W 2 2 222 2 2824 S g2und „Thuringia“ (eingetr. s h9

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch m 22232und Keinigungs Maſchinen u. ſ. w. ar et5972783 S 2 J0 728r bezw. gtaubsied Sag et gös Zvonkomwene Reinigung S z a z fP. S S h2 e ss S 7 a 2 J c S7 r23 was X S e 33s e aS 2523 a Z
Sonnenb.,

stärkKstes Thüringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad
Trink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges Seeh. 515 Meter. Wechselstrombäder,
Kohlensäure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fichten-
nadel-Dampf- Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massage, l icht- und

altwasser Behandl., Röntgen-Laboratorium. Grösste Erfoige
bel Herz- und Nervenkrankhelten, Rheumatismus, Gicht, Asthma, Magen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterlelbskrankheiten, Bleichsucht. Saison l. Mal bis
30. Soptomber. Prosp. d. d. Badedirektorium sowie d. Geschaäftsst. ds. Bl

Uichtbag

helios
Merseburg,

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermieten und per 1.
Oktober zu beziehen. Di-ſelbe
geteilt werden. Näheres bei

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

kann
(1022

S eißenfelſerſtr, o. Telefon 320.Reform-Korsetts! Elettr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,

J Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
S Luftröhrenkatarrh, Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch für Damen

S offen. Sonntag 8-1 Uhr. SZ. i. herrſch. Hauſe. Off. u. T PF a. d eExped. d. Bl. e

für Magenleidende.
A. Obersky, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steiuſtr. S.

3. 1. 6. od. ſpät. z. verm. 5, 6, 10 14

Kufruf!
Die im Frühjahr 1886 von Wichern gegründete Geuoſſenſchaft ſrei

williger Krankenpfleger im Kriege hat es ſich zur Aufgabe gemacht dem
Kaiſerlichen Kommiſſar der fretwilligen Krankenpflege für den Kriegsfall
die nötige Anzahl von Krankenpflegern zur Verfügung zu ſtellen. Sie
will bereits in Friedenszeiten militärfreie Jünglinge und Männer aus
bilden, damit ſie befähigt werden, im Falle eines Krieges ihre Kräfte in
den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen und den Verwundeten Rettung und
Heilung zu bringen. Sie ſollen lernen, bei Unglücksfällen aller Art die
erſte ſachgemäße Hilfe zu gewähren, um am Krankenbette unter der Auf-
ſicht des Arztes die Pflege und Wartung der Kranken zu übernehmen.

Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben.
In den Krieger Turn, Feuerwehr und Gewerkvereinen, Jnnungen

uſw. dürften ſich gewiß auch in unſerer Stadt Männer finden, die bereit
ſind, in den Stunden der Gefahr dem Vaterlande im Sinne der Genoſſen
ſchaft zu dienen.

Die Ausbildung der Krankenpfleger hat für die hieſige Stadt Herr
Stabsarzt Dr. Noack übernommen.

Am Mittwoch. den 30. Juni d. Js-, abends 8 Uhr wird
Herr Privat Dozent Dr. Stieda aus Halle a. S. einen

aufklärencien Vortrag1

über die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege im
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großen Saal des Ttvolt halten.
Wir laden alle Männer und Jünglinge unſerer Stadt, die ſich in

den Dienſt der Sache ſtellen wollen, zu dieſer Verſammlung herzlichſt ein.
Diejenigen Herren, die bereit ſind, ſich einer Ausbildung als Kranken

pfleger zu unterziehen, werden gebeten, dies vorher bei Herrn Photograph
Arndt, Gotthardiſtraße, anzumelden.

Merſeburg, den 17. Juni 1909.,
Das Komitee zur Gründung eines Zweigverbandes

der CGenoſſenſchaft freiwilliger Krankenpſleger im Kriege.

Photograph Arndt. Juſtizrat Bäge. Stadtrat Barth. Präſident von Behr.
Stadtrat Berger. Stifts ſuperintendent Bithorn. Stadtrat Blankenburg.
Pfarrer Drehmann. Sekretär Eichardt. Stadtrat Eichhorn. Prokuriſt
Eltner. Lehrer Grempler. Regierungs und Schulrat Guden. Stadtrat
Dr. Haacke. Landrat Graf d'Haußonville. Rektor Jrgang. Stadtrat
Kops. Landesrat Dr. Nitſchke. Stabsarzt Dr. Noack. Geh. Reg.Rat
Pommer. Geh. Reg.Rat Reinefarth. Bürgermeiſter Rohde. Gymnaſtal-
direktor Dr. Rößner. Geh. Reg.-Rat Schede. Dr. Schulze. Seminar-
direktor Siecke. Zahlmeiſteraſpirant Stein. Ober Reg Rat Czirn von
Terpitz. Stadtrat Thiele. Dr. Weinrich. Paſtor Werther. Dr. Witte.

Reg.- und Geheimer Medizinalrat Dr. Wodtke.

Für die Redakſſon verantwortlich Rudolf Heſne. Druck und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.
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